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Die Spuren des Menschen

Der Blick in die Geschichte ist span-
nend und lehrreich! Sagt Tobias Stu-
benazy aus Kaiserslautern. Sechs
Monate hat sich der 22-Jährige, der
an der Uni Freiburg im vierten Se-
mester Waldwirtschaft und Umwelt
studiert, mit der Vergangenheit der
Sattelmühle in Esthal, Kreis Bad
Dürkheim, beschäftigt. Herausge-
kommen ist eine Projektarbeit, die
von Burkhard Steckel, Leiter im
Forstamt Johanniskreuz, als Basisar-
beit für die Zukunft der Sattelmühle
bezeichnet wird.

53 Seiten folgen dem Titel „Forstgut
Sattelmühle – Analyse der histori-
schen Nutzungsansprüche am Wald
der sieben Berge“. 53 Seiten, auf de-
nen vor allem eins ganz klar wird:
Wald war schon im Mittelalter vom
Zugriff des Menschen geprägt. Nur
anders als heute. Im 18. Jahrhundert
ist der Wald Brenn- und Bauholzliefe-
rant, ernährt das Vieh, liefert Rohstof-
fe für Küfer, Wagner, Gerber, spen-
diert Teer und Pech, ist Arbeitsplatz
für heute ausgestorbene Waldgewer-
be. „Das war sehr interessant, wie
sich dieser „Nährwald“ zu unserem
heutigen Multifunktionswald mit Er-

TRIPPSTADT: Forstwirtschaftsstudent Tobias Stubenazy forscht über den Wald der Sattelmühle

holungs- und touristischen Anspruch
entwickelt hat“, schildert Stubenazy
seine Erkenntnisse.

Gefördert von der Erich-Schmidt-
Sattelmühle-Stiftung forscht der Stu-
dent tief in den Archiven der Pfalzbib-
liothek in Kaiserslautern, im Landes-
archiv in Speyer, der Freiburger Uni-
bibliothek und natürlich im Privatar-
chiv des Forstgutes nach der Vergan-
genheit der Sattelmühle. Lückenlos
gelingt es nicht. Schuld sind Kriege,
fehlende Aufzeichnungen und dann
die Zusammenlegung der Forstämter,
bei der so manche Historie einfach
entsorgt wurde. Trotzdem gibt die
Projektarbeit reichlich fundierte Aus-
kunft.

Da waren etwa die Herren von Dal-
berg. Sie besitzen die gut 1200 Hektar
große Sattelmühle im 18. Jahrhun-
dert. Waldwege gibt es kaum, an Ab-
transport des Holzes ist nicht zu den-
ken, dafür nehmen die Ortsansässi-
gen, was sie zum Leben benötigen –
und das war meist mehr als der Wald
verkraftet. Er ist übernutzt.

Unter französischer Herrschaft
geht es dem Wald, geprägt von einem
hohen Kieferanteil, auch nicht besser.
Im Gegenteil, Holz wird auf dem

Stock meistbietend versteigert. Mitte
des 19. Jahrhunderts erfährt die Sat-
telmühle eine Teilung. Im südlichen
Teil wirtschaftet die Familie Bürklin-
Wolf. Sie hegt und pflegt den Wald.
Ihm geht es bald besser.

Im nördlichen Teil, dem Teil des
heutigen Forstgutes, wird der Wald
nach den Recherchen von Stubenazy
weiter ausgebeutet, fast kahlgeschla-
gen. Die Schenck AG, die über eigene
Sägewerke verfügt, übernimmt die-
sen Teil 1933. Mit einer hohen Nach-
frage nach Eisenbahnschwellen und
Holzmasten für den Ausbau des
Stromnetzes geht es dem Wald weiter
an den hölzernen Kragen. 1976 wech-
selt das Forstgut an den Versiche-
rungskonzern Allianz AG. Der noch
immer von Kiefern geprägte Wald ist
als wertstabile Absicherung der Ver-
sicherten bis 1995 angesagt.

Seit 1995 ist das Forstgut im Besitz
der Familie Schmidt. Längst nimmt
das noch gut 450 Hektar große Wald-

gebiet mit seinen sieben Bergen eine
Schutz- und Erholungsfunktion wahr
und liegt mitten im Unesco-Biosphä-
renreservat „Pfälzerwald-Nordvoge-
sen“.

„Der gegenwärtige Zustand ist
wirklich nicht naturgegeben, sondern
Teil der menschlichen Einwirkung
auf den Wald“, bringt Stubenazy die
Jahrhunderte auf den Punkt. Und der
Wandel geht weiter. „Die Analyse ist
die Basis für einen künftigen Lehr-
wald“, kündigt Forstamtsleiter Ste-
ckel an. Der Privatwald darf demzu-
folge zu Lehrzwecken für Studenten
benutzt werden. Gerade werden auch
einige der Hofgebäude umgebaut, um
als Seminarräume oder Übernach-
tungsmöglichkeiten zur Verfügung
zu stehen.

Dort wird sich Stubenazy vorerst
allerdings nicht aufhalten. Der Laut-
rer, derzeit im Praktikum an der For-
schungsanstalt für Waldökologie und
Forstwirtschaft Rheinland-Pfalz in
Trippstadt, hat zuhause schon das Ti-
cket nach Kanada liegen. Ab Septem-
ber wird er in Kanada für ein Trise-
mester an der östlich der Rocky
Mountains gelegenen „Uni of Alberta“
studieren. (thea) NILS FRAGT

Kita-Umbau kann starten
Nachdem der Gemeinderat Bruch-
mühlbach-Miesau die Aufträge ver-
geben hat, kann es losgehen mit den
Umbau- und Sanierungsarbeiten in
der Kindertagesstätte Vogelbach.
Bis 2015 sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein. Die Kosten belaufen
sich auf rund 415.000 Euro.

In der noch zweigruppigen Kinderta-
gesstätte wurde bereits im Septem-
ber 2012 die Ganztagsbetreuung ein-
geführt. 14 Kita-Plätze wurden als
Ganztagsplätze genehmigt, berichtet
Ortsbürgermeister Klaus Neumann
(SPD). Im Dezember 2012 hat der Rat
die erforderliche Erweiterung und
der Umbau beschlossen. Die Kosten
hierfür beziffert Neumann so: „Aus
der ursprünglichen Grobschätzung
von reinen Baukosten – ohne Ingeni-
eurhonorare – in Höhe von unver-
bindlichen 150.000 Euro wurden auf-
grund der Auflagen und der beste-
henden Problematik der Raumsitua-
tion Zuschussanträge mit geschätz-
ten 385.000 Euro Bau- und Neben-
kosten gestellt. Aktuell müssen wir
wohl von 415.000 Euro ausgehen.“

Die Gemeinde hatte Zuschüsse in
Höhe von insgesamt 166.000 Euro
von Bund und Land beantragt. Dieser
Antrag zum Bau und zur Ausstattung
von neuen Gruppen sowie U3-Plät-

BRUCHMÜHLBACH-MIESAU: Einrichtung im Ortsteil Vogelbach wird auf drei Gruppen erweitert

zen wurde im November 2013 abge-
lehnt. Angeblich sei die Frist für die
Einreichung auf Bundesmittel nicht
eingehalten worden. „Diese Frist war
uns nicht bekannt und wurde uns von
der Kreisverwaltung auch nicht mit-
geteilt“, sagt Neumann. „Auf unseren
Widerspruch hin wurde die Ableh-

nung aufgehoben und der Zuschuss in
der beantragten Höhe bewilligt.“ Die
Restkosten würden sich Kreis und
Ortsgemeinde teilen.

Die vom Büro Alexander Blanz aus
Landstuhl erarbeitete Planung sieht
die Schaffung einer Kleinkindergrup-
pe mit separatem Schlafraum, Klein-

kindpflegebereich und Gruppenraum
vor. Für den Tagesstättenbetrieb
muss auch eine neue Küche einge-
richtet werden. Der Mehrzweckraum
mit Nebenräumen wird saniert. Ge-
plant sind auch vorbereitende Arbei-
ten, falls eine Erweiterung auf vier
Gruppen nötig sein sollte. Wichtig
war dem Planer, durch das Gesamt-
konzept optimierte Arbeitsbedingun-
gen für das Personal zu schaffen.

Der Ortsbürgermeister hofft, dass
es so schnell wie möglich mit dem
Bau los geht. Im Kindergarten seien
die Vorbereitungen schon getroffen.
Er sieht auf das Kita-Team sowie Kin-
der und Eltern während der Bauphase
Belastungen zu kommen, doch diese
ließen sich leider nicht vermeiden, da
während der Kita-Betrieb während
der Arbeiten weiter geht.

„Nach dem Umbau wird eine zu-
sätzliche Gruppe eingerichtet, was ei-
gentlich gegen den Trend ist“, so Neu-
mann. Damit könne die Gemeinde
dann insgesamt 16 Gruppen für Kita-
Betreuung bieten: in Bruchmühlbach
fünf, Buchholz und Miesau je vier und
Vogelbach drei Gruppen. Somit könn-
ten künftig auch in Vogelbach Kinder
unter zwei Jahren betreut werden,
sagt Neumann.

Der Umbau soll bis Frühjahr 2015
fertig sein. (wiu)

Donnerstag, 10. April

VG BRUCHMÜHLBACH-MIESAU
Bruchmühlbach-Miesau: „Lesestart,
drei Meilensteine für das Lesen“, 16 Uhr,
Medienzentrum Miesau.

VG ENKENBACH-ALSENBORN
Enkenbach-Alsenborn: Seniorennach-
mittag der katholischen Kirchengemein-
de St. Norbert Enkenbach, 14.30 Uhr,
Heinrich-Brauns-Haus.

VG HOCHSPEYER
Hochspeyer: Seniorenwanderung des
PWV vom Hambacher Schloss nach Die-
desfeld, Treffpunkt 10.15 Uhr, Bahnhof.

VG KAISERSLAUTERN-SÜD
Krickenbach: Treffen der Männer-Senio-
ren-Gymnastikgruppe des FSV, 10 Uhr,
Mehrzweckhalle.
Trippstadt: Vortrag „Ihre Rechte beim
Einkauf“ der Verbraucherberatung bei
„Frauen Aktiv“, 15.30 Uhr, katholisches
Pfarr- und Jugendheim.
Trippstadt: Kreativ-Kids-Treffen, 16 bis
18 Uhr, Gemeindebücherei.
Trippstadt: Versammlung der Jagdge-
nossenschaft, 19 Uhr, Gasthaus „Zum
Schwan“.

VG OTTERBERG
Niederkirchen: Mitgliederversammlung
des Krankenpflegevereins mitVortrag des
Hospizvereins „Begleiten im Sterben,
Trost spenden in der Trauer“, 19.30 Uhr,
protestantisches Gemeindehaus.

VG WEILERBACH
Rodenbach: Kochkurs des Landfrauen-
vereins zumThema Kartoffeln, 19.30 Uhr,
Bürgerhaus.

WAS - WANN - WO

„Zu keinem Zeitpunkt Liste eingereicht“
„Das Wahlamt der Verbandsge-
meindeverwaltung Landstuhl hat
zu keinem Zeitpunkt eine Liste der
Stadt-FWG, in welcher Form auch
immer, erhalten“, betont der Land-
stuhler Bürgermeister Peter Degen-
hardt (CDU) und weist die Vorwürfe
des FWG-Vorsitzenden Franz Wos-
nitza zurück.

Die FWG hatte ihren Vorschlag für die
Wahl des Stadtrats erst nach Ablauf
der gesetzlich vorgegebenen Frist am
Montag um 18 Uhr abgegeben. Die
Folge: Bei der Wahl im Mai wird es
keine Liste der Freien Wähler geben
(die RHEINPFALZ berichtete in ihrer
gestrigen Ausgabe). Im Zusammen-
hang mit dem Fristversäumnis der
FWG hatte der FWG-Vorsitzende

LANDSTUHL: Bürgermeister Degenhardt weist Vorwürfe des FWG-Vorsitzenden Wosnitza zurück

Franz Wosnitza gegenüber der
RHEINPFALZ behauptet, er habe be-
reits im März im Rathaus die „interne
Listenaufstellung“ abgegeben und

„die Verwaltung habe daraus eine
Vorlage angefertigt“ .

„Dies ist“, so der Bürgermeister,
„eindeutig nicht wahr.“ Dem Wahl-
amt als einzig zuständigem Teil der
Verwaltung habe zu keinem Zeit-
punkt irgendeine Liste der Stadt-FWG
vorgelegen. „Mir ist absolut schleier-
haft, von wem oder was Wosnitza da
redet.“ Auch der Wahlleiter Klaus
Grumer (CDU) habe zu keinem Zeit-
punkt eine FWG-Liste, in welcher
Form auch immer, erhalten.

Die Frist zur Abgabe der Wahlvor-
schläge sei auch nicht, wie Wosnitza
behauptete, „im Kleingedruckten“
versteckt gewesen, sondern sei ord-
nungsgemäß im Amtsblatt veröffent-
licht worden, betont Degenhardt. Auf
Wosnitzas Vorwurf, die Verwaltung

hätte bei der FWG anrufen können,
als sie bemerkte, dass von den Freien
Wählern noch keine Liste vorlag, ent-
gegnet Degenhardt: „Die Verwaltung
als Wahlbehörde ist zur Neutralität
verpflichtet und hat nicht die Aufga-
be, hinter Parteien oder Wählergrup-
pen her zu telefonieren, um sie an ge-
setzliche Fristen zu erinnern.“

Wosnitzas Rechtfertigung, dass er
von der Frist nichts gewusst habe, wi-
derspricht auch der FWG-Gemeinde-
verbandsvorsitzende Günther Diet-
rich: „Ich habe bereits im Januar und
danach noch mehrmals darauf hinge-
wiesen“, betont er. Dass die FWG nun
nicht in den Stadtrat gewählt werden
kann, kommentierte er mit den Wor-
ten: „Wirklich traurig!“ (oef/Fotos:
View, Archiv)

BRUCHMÜHLBACH-MIESAU
Verbandsgemeinderat. Am heutigen
Donnerstag, 19 Uhr, wird im Rathaus die
eigentlich für 28. Februar anberaumte
Sitzung des Verbandsgemeinderates
nachgeholt. Damals war das Gremium
nicht beschlussfähig. Auf der Tagesord-
nung stehen der Doppelhaushalt
2014/15, der Teilflächennutzungsplan
„Windkraft“, die Feststellung der Jahres-
abschlüsse für 2012 der Wasserversor-
gung und der Abwasserbeseitigung, die
Schülertransporte zur Realschule plus
und die Wasserversorgungssatzung. (llw)

ENKENBACH-ALSENBORN
Schulzweckverband. Am Freitag, 11.
April, 8.45 Uhr, findet im Sitzungssaal des
Rathauses eine öffentliche Sitzung der
Verbandsversammlung des Schulzweck-
verbandes Integrierte Gesamtschule En-
kenbach-Alsenborn statt. Auf der Tages-
ordnung stehen der Beschluss der Jah-
resrechnung 2008 und die Eröffnungsbi-
lanz 2009. (red)

HEILIGENMOSCHEL
Doppelhaushalt. Der Doppelhaushalt
2014/15 steht auf der Tagesordnung der
Sitzung des Ortsgemeinderates von Heili-
genmoschel am heutigen Donnerstag, 20
Uhr, im Bürgerhaus. Ein weiteres Thema
ist die Annahme einer Spende. (llw)

KINDSBACH
Jugendkreuzweg. Die katholischen und
evangelischen Jugendgruppen laden am
heutigen Donnerstag zum ökumenischen
Jugendkreuzweg nach Kindsbach ein.
Beginn ist um 18 Uhr in der katholischen
Kirche in Kindsbach. Danach beginnt eine
Wanderung zum Bärenlochweiher mit
verschiedenen Stationen, bei denen das
Leiden Jesu in Bezug zu unserer heutigen
Zeit gesetzt wird. Der Abschluss ist wie-
derum in der katholischen Kirche. (llw)

MEHLBACH
Landfrauenverein. Der Landfrauenver-
ein fährt am Freitag, 18. Juli, für drei Tage
in die französische Hauptstadt Paris. Es
sind noch Plätze frei. Anmeldung unter
Telefon 06301/719916. (llw)

NIEDERKIRCHEN
Wirtschaftswege. Die Vergabe des Auf-
trages für eine Kabelverlegung im Zu-
sammenhang mit der Sanierung der
Westpfalzhalle ist eines der Themen des
Ortsgemeinderates von Niederkirchen
am heutigen Donnerstag, 19.30 Uhr, im
Rathaus. Vergeben werden zudem Pla-
nungsleistungen für den Ausbau von
Wirtschaftswegen. Vorgestellt wird die
Ausschreibung zum Ausbau des Wirt-
schaftsweges „Schlauweg“. (llw)

RAMSTEIN-MIESENBACH
Vortrag. Anlässlich der Ausstellung
„Bergleute unserer Region“ findet am
heutigen Donnerstag, 19 Uhr, im Ratskel-
ler in Ramstein ein Vortrag der Historike-
rin Charlotte Christmann-Glück aus
Hütschenhausen statt. Unter dem Titel
„Die Bergmannsfamilie – historische Ent-
wicklung und Veränderung“ wird die Re-
ferentin die sozialen und ökonomischen
Situationen der Bergarbeiterfamilien im
Laufe der Zeit beleuchten. (wiu)

SEMBACH
Ortskerngestaltung. Der Gemeinderat
tagt am heutigen Donnerstag, 19.30 Uhr,
im Bürgerhaus. Auf der Tagesordnung
stehen die Teilnahme an einem Förder-
projekt zur Ortskerngestaltung und eine
Neufassung der Kindertagesstättenord-
nung „Sonnenblume“. (red)

VON ORT ZU ORT

SO ERREICHEN SIE UNS
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BRUCHMÜHLBACH-MIESAU. Einen
hohen Schaden haben Diebe in der
Nacht auf Dienstag bei einem Ein-
bruch in eine Garage in der Dorfstraße
angerichtet. Die Täter hebelten die
feuerhemmende Eingangstür auf und
beschädigten sie dabei stark. Als Beu-
te fiel den Dieben ein Satz original Au-
di-Felgen mit Reifen und mehrere Ar-
beitsmaschinen in die Hände. Um
Hinweise bittet die Polizei Landstuhl,
Telefon 06371/9229-0. (red)

Bei Internet-Auktion
betrogen
NIEDERMOHR. Bei einer Internet-
Auktion ist ein Kunde aus Nieder-
mohr um seine Ware betrogen wor-
den. Laut Polizei hatte er ein Smart-
phone im Wert von rund 300 Euro er-
steigert und das Geld, wie mit dem
Verkäufer per E-Mail vereinbart, auf
dessen Konto überwiesen. Doch nun
behauptet der Verkäufer, dass er das
Smartphone nie verkauft habe und
verweigert denVersand, so die Polizei,
die wegen Betrugs ermittelt. (red)

Hoher Schaden bei
Garageneinbruch

LANDSTUHL

Fünf jugendliche Sprayer hat die Poli-
zei dingfest gemacht, kurz nachdem
die Jugendlichen mehrere Mauern in
der Straße Am Rathaus mit Farbe be-
sprüht hatten. Eine Frau hatte die fri-
schen Graffiti entdeckt und die Ju-
gendlichen bei ihrer Flucht beobach-
tet. Sie verständigte die Polizei. Den
Beamten gelang es, die Sprayer-Grup-
pe in einem Jugendcafé ausfindig zu
machen. „Alle hatten Anhaftungen
von blauer oder roter Farbe an Hän-
den und Kleidung. Eine Tüte mit zwei
Dosen Sprühfarbe wurde ebenso si-
chergestellt“, so die Polizei. Es ergeht
Strafanzeige. (red)

Dreiste Ladendiebin
erwischt
In einem Einkaufsmarkt in der Torf-
straße wurde eine Frau dabei beob-
achtet, als sie an diversen Artikeln die
Preisschilder entfernte oder die Wa-
ren aus der Verpackung nahm, um sie
anschließend in ihrem Rucksack so-
wie ihrer Jacke zu verstauen. Danach
verließ sie das Geschäft, ohne zu zah-
len. Bei der Durchsuchung der Frau
kamen eineTastatur, mehrere Socken,
zwei Hosen, Parfüm und noch ein Be-
kleidungsstück zum Vorschein. Die
Frau wurde wegen Ladendiebstahls
angezeigt. (red)

Kita „Wichtelburg“
bietet Waffeln an
Die Vorschulgruppe der Kindertages-
stätte „Wichtelburg“ Landstuhl wird
am morgigen Freitag, 11. April, mit ei-
nem Stand auf dem Wochenmarkt vor
der Stadthalle vertreten sein. In der
Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr werden
selbstgebackene Waffeln und österli-
che Bastelarbeiten angeboten. (llw)

Jugendliche Sprayer auf
frischer Tat ertappt

NILS FRAGT

Im Trippstadter
Schloss regiert kein
König, sondern die
Forschung. Dort ist
die Forschungsan-
stalt für Waldökolo-
gie und Forstwirt-

schaft des Landes Rheinland-Pfalz un-
tergebracht. Was aber forschen die
dort? Ganz viele Dinge. Zum einen
werden dort Auswirkungen des Kli-
mawandels auf die Natur in unserer
Region erforscht. Welche Tiere und
Pflanzen ganz gut mit den wärmeren
Temperaturen klar kommen, das un-
tersuchen die in Trippstadt auch.

Ein anderer Schwerpunkt sind die
Luftschadstoffe, das sind zum Beispiel
Autoabgase, und wie der Wald darun-
ter leidet. Forstliches Umweltmonito-
ring gibt es dort auch. Hinter dem Be-
griff verbirgt sich eine ganze Menge.
Jährlich wird ein Waldzustandsbericht
erstellt. Dort steht drin, wie es den ein-
zelnen Baumarten geht und ob viele
Bäume krank sind. Auch der Zustand
des Waldbodens und wie die Bäume
ernährt sind, also welche Nährstoffe
sie aus dem Boden aufnehmen kön-
nen, wird von den Forschern unter-
sucht. Das erfolgt aber nicht jedes
Jahr, sondern in Abständen von 15
Jahren. Für euch ist das lang. Für den
Wald ist es nur ein ganz kleiner Mo-
ment. Schließlich können Bäume ja
ganz alt werden. (thea)

„Was forschen die
eigentlich?“
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Das Forstgut Sattelmühle – das Bild rechts ist von 1964 – stellt sich als interessantes Forschungsobjekt für Forstwirtschaftsstudent Tobias Stubenazy heraus,
der derzeit an der Forschungseinrichtung in Trippstadt ein Praktikum macht – und in Forstamtsleiter Burkhard Steckel vom Forstamt Johanniskreuz einen
guten Gesprächspartner gefunden hat (Bild links). FOTOS: VIEW

Die Kita in Vogelbach wird für mehr als 400.000 Euro umgebaut und saniert.
Die Arbeiten sind voraussichtlich bis Frühjahr 2015 abgeschlossen. FOTO: VIEW

In den 1930er Jahren wird der
Wald für Eisenbahnschwellen
und Strommasten abgeholzt.

Franz Peter
Wosnitza Degenhardt


